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Tägliche Omaha Tribüne zwanzig Jahreq ein Manko ergeben, daS für die Grobmachtstellung Frank,
reich außerordentlich schwer ins, Gewicht fallen wird.

Frankreich verlor 1870 mit Elsaß.Lothringcn etwas über zwei Mil

Besu Ctto Borsatz.
In seinem neuen Lokal 314 Süd

14. Straße. ÄegchrenLwerteste alko

holfreie Getränke und seiner Lunch.
TUIBUNE PUBLISHING CO.; VAL. j. PETER. PmidenU

Kein Sanitätspersonal
deutscher Abkunft!

Tem amerikanische Noten Kreuz
dorlansig die Hände gebunden.

1311 Howard Str. Telephon TYLEB 840. Omaha, Nebraaka. lionen Einwohner. Es hat volle 40 Jahre genommen, ehe durch die
natürliche Zunahme der Bevölkerung, einschließlich der Naturalisierten,

Preis des Tageblatts: Tnrch dea Träger, per Wnch, 10c; durch, die dieser Berluit ausgeglichen wurde. Durch die direkten Verluste und den
Post, per Jahr $5.00; einzelne Nummern 2c Preis des Wochen
blatts: Bei strikter Borausbezah!nng, per Jahr $1.50.

Rückgang der Geburten während des Krieges hat Frankreich jetzt mehr
als die Bcvölkeniiigszunahlne von 40 Jahren eingebüßt und wird auf

Dr. Q . LleiÄ
Deutscher Arz'

epkjlalist 1 ttniHtt, Cörni., S!sk. unk
talülrnnflit'it'ii.

ClfUr: tM ygtlMfralb WfUöub, Om?.
Wohinn: Ml Unbatuiiot Ae.
ft Pla,mu,tz itont Itcnätag.

Innre hinaus auf einen Ueberschusz der Slerbefalle über die Geburten
rechnen niüssen.

Entercd as second-clas- s matter March 14, 1912, at the poetoffice of
Omaha, Nebraska, nnder the act of Congress, March 3, 1879.

Philadelphia, Pa.. 0. Juli. Wie
berichtet, hat kürzlich Herr I. B.

Mayer als Präsident deS n

Zentralbundes von

Pennsylvanien, Herrn Wm. H.

Taft, den Vorsitzer des Zentral
Komitees des Ainerikanischm Roten

Wenn Frankreich sein Ziel erreichen und Elsaß.Lothringen zurück

Omaha, Ncb., TirnSta.it, den 10. Jnli 1917.
erhalten srllte, so wird es tut Laufe der kommenden Jahre zu der Ueber
zeugung kommen, daß es einen viel zit hohen Preis dafür bezahlt hat.
Auch ein vollständiger Sieg und eine Wiederherstellung deS Status von
1870 könnte Frankreich nicht für die Opfer entschädigen, die es in diesem

Kriege gebracht hat.
Kreuzes, gerichtet mit der Bitte umDer Gesetzentwurf des Abgeordneten vritten

unö sein Nanptgegner. hZahnärztlicheAufklärung darüber, ob wirklich rne

genannte Organisation Aerzte und

Krankenpflegerinnen amerikanischer
Nationalität für das Hilsswerk in

Hiermit untorbreitm wir unseren Lesern dem Versprechen genuin
den Gesetzentwurf des Abgeordneten dritten, wie er dem ttongres; zur Zeit
rorlkgt. Herr Britten ist Nevublckcnier und vertrat den 9. Jllinoiser
Tiftritt seilten Teil der Ttadt Ckicago, wo er auch geboren wurde) auch

,rantreim zuri'.aivr,eii ivnv, unmi
sie deutscher Geburt oder Abstaut
mung fiiid.

Jetzt ilt aus, Washington die Ant.

M!!M
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Freie
1TtirsiiAimt

wort eingetroffen. Im Namen des
Amerikanischen Noten Kreuzes

Sozkalisten stehen
treu zur Partei!

Mit einer riesigen Mehrheit erklären
sich die Mitglieder gegen

den jlrirg.
Chicago, Jll.. 9. Juli. Mit

glicder der sozialistischen Partei in
den Wer. Staaten liabm mit einer
übcrwältigcndm Majorität den
Standpunkt der Partei gegenüber
dem 5kricge gutgeheisjeit, wie er in
dem U!ehrheitLbericht der Komftccs
für Krieg und 2!iliwrismus auf der
Konvention in Ct. Louis im April
auseinandergesetzt ist. Das Exeku.
tivkomitee der Partei, welches gegen
wärtig hier in Sitzung ist, kündigt
an. dasz sich für den Bericht 21.63
und nur 2,752 dagegen ausgespro
chen haben.

Laut dem Referendum opponiert
die sozialistische Partei dem Eintritt
der Ver. Staaten in den Krieg, bc
fürwortet jedoch die Anwendung so

zialistischer Doktrinen bei den Kriegs
maßregeln. Die beiden Hauptbe
schlüsse, um die es sich handelt, er
klären sich ebenso für die Konskrip.
tion der Mittel der Reichen wie
der Leute für die Armee und für
die Vesitzübernahme sämtlicher für
die Fortführung des Krieges wichti
gen Industrien seitens der Regie
rung.

Tie Unterschiede zwischen den
Mehrbeits und Minderheits-Beric- h

ten bestehen nur darin, daß die 'letz
teren den Teil, in welchem der
Krieg,' Amerikas als der ungerechte
sie in der Geschichte der Welt verur
t)?ilt w'rd, ausgelassen haben.

Adolph Germer, Exekutivsekretar
der Partei, berichtete am Samstag
deut Ausschuß, daß seit der amc
rikanischen Kriegserklärung an
Teutschland über 12.000 neue Mit
glieder der Partei beigetreten sind,
welche jetzt 1,172 Mitglieder bat
lauster den Sozialisten, die nicht öf
sentlich der Partei beigetreten find.)

schreibt Herr Mauten Egan, Herr
Tast wäre nicht in Washington, und
er sei von Herrn ,H. P. Davison.
dem Vorsitzer des Kriegsrats des

Amerikanischen Roten Kreuzes, mit
der Beantwortung der Depesche

Wahrer patriotisinus.
Soll man Rücksicht auf die Teutschen in diesem Lande nehmen ? DaS

ist eine Frage, die in Ehieago in Verbindung mit einem Wandelbild vor-

liegt. Dieses, das künstlerisch als höchst vollkommen bezeichnet wird, stellt
eine Kriegsepisode dar, in welcher deutsche Soldaten wie brutale Bestien
sich aufführen. Der Ebicagoer Zensor hat die Absicht, das Bild auszu.
schließen, weil es die Geiüble der Teutschen in diesem Lande kränken

würde, die doch an dem Kriege völlig unschuldig find. Das wollen die

Kriise, welche die Deutschenhetze betreiben, nicht gelten lassen. Nach ihrer
Auffassung erfülle das Bild einen wichtigen Zweck, da es patriotisch sei.

Diese Bebauptung legt die Notwendigkeit nahe, den Begri'f von Patriotin
mus, mit tvelchein solch genteinichädlicher Unfug betrieben wird, einer
Revision zu unterziehen. Alles, was geeignet ist, eine Klasse der Bevölle.
rung gegen die andere zu verhetze,?, ist das Gegenteil von patriotisch, denn
wenn ein Land sich im Kriege befindet, ist nichts dringender notwendig,
als daß alle Bürger fest zukainmriibaltcn, und das kann nicht geschehen,
wenn innn eine Kla'se dem Haß und der Verachtung aussetzt. Tarauf zu
antworten, daß nicht Teutsche in diesem, sondern im Heiniatslande bloß-gestel-

werden, ist eine Spitzfindigkeit. Wenn die Teutschen drüben als
Bestien hingestellt werden, fo fällt das auf die Teutschen in diesem Lande
zurück, und es tritt noch eine hochgradige Empörung über die Unwahrheit
hinzu, denn Schurkereien gegen Frauen in, wie die Teutschen bierzulande
wif'n, niemals ihren Landsleuten nachgesagt Melden. Ter Zensor hat
seine Entscheidung noch nicht abgegeben. Amerikanischer (Gerechtigkeitssinn
wird ihn wohl dazu bewegen, das Bild auszuschließen, das bloß auf die
tohesien Instinkte und nicht patrielisch zu wirken versucht. Eincinnati
Volttblatt".

btbUiMlHI 'i"i.BAILEY TheDentut
ßr- - B"Uer, M, Dr. Shipfcord.)!

706 City National Eid?,
IGth and Haraey Streeta,

Omaha.

Herrn Mayers beauftragt worden.
Er erklärt, daß eine amtliche Er.
klärung in Bezug auf die Haltung
des Roten Kreuzes am 2 Juni
abgegeben und in der 'Presse ver
ötientlickt werden sei. Tann war
erklärt worden, daß England und
Frankreich gegen die Zulai'.ung

Aerzte und
.Nranlemoartennnen und, selbtt

HELEN fifACKIN

Studio: 19 Arlington Block,
'151112 Todge Str.

wenn sie hierzulande geboren sind,
aber einen geborenen Teutschen zum

ater hatten.
In dein Manton Eaanschen B liefe

Für den deutschen Sprachunterricht.
Tel. Douglas 9328

Angriff auf die Verbünndeten Ante,
rikns ein Verrat an der. Sache der
Freiheit ist. Wir dürfen nur eine

Zu den neuerlichen Bestrebungen,

heißt es: Eine Prüsung der Tat-sachc- n

wird darttm, daß die Titu
ation außerhalb der Kontrolle des
amerikanischen Roten Kreuzes lieat.

aus dein Lehrplan der Volksschulen
kUUstge ocuen. imo an cpiuujc orsim Lande die deutsche Sprache aus.

zumerzen. bat auch Theodor Stemp. aber die Nationalbeamten desselbenSprache, die engliVolkes nur eine
fche Sprache. bieten alles, was moalich ut, am.

um eine Wiedererwägung der Frage
und eine neue Bans m liebern. wel

Erteilt Piano - Un
torricht und unter
richtet auch im Deut
schen während der

Sommermonate.

fel. Erster Sprecher vom Vorort des
Rordamerikanischen TurnerbundeZ
und ein Mitglied der Schulbehörde
von Indianapolis, wo ebenfalls die

Agitation cingesett hat, Stellung ge
nonnnen. Er führte etwa folgendes

che unserem ganzen Volke Gerechtig
keit widerfahren lauen wird.

Herr Mayer bemerkte dazu: Ich Wenn Tr. Weiland Ihre Augen
untersucht, so entgehen Sie dadurch
der Gesahr unsicherer Erperimcnte.

werde jetzt einen Protest an denaus :

Staatssekretär formulieren. MeinerTaß der deutsche Sprachunterricht
Ansicht nach darf es keiner Nationder Erziehung mindestens nicht Zmn

Während des gegenwärtigen
Krieges sollten alle in Teutsch oder
der Sprache eines unserer Feinde
erscheinenden Zeitungen dazu ange
halten werden, die genaue Ueber
setznng alles dessen zu publizieren,
welche-:- - in der fremden Sprache
veröffentlicht wird. Ueberbanpl sollte
dies mit allen in fremden Sprachen
erscheinenden Zeitungen geschehen.

Ein noch lnichtigerer Faktor lnar
die Furcht, die viele unserer Poli
tiker nicht nur von der deutschen Ar
mee drüben, sondern auch vor den

Stimmen der Teutschen hier cmp
fanden.

erlaubt sein, irgend welchen Unter
.'t'achteii gereiche, dafür lieferten die

schulen von Indianapolis den Be lckned unter mnerikminchen Burgern
zu machen. Tie Vereinigten Staa

weis, ut Denen oieier unterricht lest
ten haben uns als vollberechtigte,0 Jahren bestelle, und die einen ho-h-

Rang int Schulwesen des gan
mit allen anderen gleichwertige Bür.
aer aufaenommen. und es ut ein

Eingriff in ihre Hoheitsrechte, wennzeit anoes kinnaymen. r wolle
ja nicht behaupten, daß daS allein
oder vorzugsweise auf Rechnung des irgend eine' andere Nation d,esbe

ziiglich diskriminieren will. Ob der
deutschen Unterrichts käme, immer
hin zeige es aber, daß dieser Unter. Protest etivas nützen wird, weiß ich

nicht. Ich balte es aber für unsere
Vflickt. Stellung zu nehmen und da

richt der Entivickelung der schule
nicht geschadet habe. Uebrigens

gegen Einspruch zu erheben, daß
man uns in eine pezial'urger- -

f lasse drängen will."

erklärten auch die Lehrer, daß thre
besten Schüler die wären, die am
deutschen Unterricht teilnehmen. Die-s- e

Teilnahme sei der freien Wabl an
liebn gestellt, ein (rund mehr, seine Anslaffungen der Zukunft".

Amsterdam, über London. 0. Juli.

Herr Landwirt, Herr Vieh-

züchter, Herr Milchmann!

Warum wolle Sie $10 bis 15 Heu

füttern, wenn unser 84 Cornfilage den

selben Zweck erfüllt. Bestellt einen

Prfection Concrete
Stave Silo
Ter ewige Silo.

Einmal gebaut, immer verwendbar.

Keine Erfjaltuugskosten.

c ist feuerfest!
Er ist windfest!
Er ist wasserdicht!
Er ist luftdicht!

Crin Gebäude der dauernden Schönheit
und Freude,"

Nach unserem Plan sind die Baukosten
sehr mäßig und im Bereich eines jeden
Landwirtes.

Schreib! für unsere Bedingungen und
ausführliche Beschreibung.

JOHN LOWERY
EiloBaunister.

809 N. 48. Str. Omalja, Nebr.

öckämpfung hinfällig zu machen.

Volltreffer!
Die nationale Jagd auf Spione

und sonstige Verräter hat jetzt in
allem Ernst begonnen. Um den Er
folg aber im vorhinein zu sichern,

genügt cs durchaus nicht, den Be-

ginn der Jagd und ihren Umfang
int ganzen Lande nebst den benach
barten Kolonien bekannt zu machen,
man sollte auch fiir Beschaffung der

nötigen Militärkapellen Sorge tra
gen und durch die Macht der Musik
so geräuschvoll wie nur irgend mög.
lich die Spione in Sicherheit wie
gen um sie dann möglich'! bequem
zu sangen.

Marimilian Harten Zeitschrift
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..Zukunft", die von der Reaieruna

tark sei, dürste doch auch nicht als wieder verboten worden ist. teilt

Ichon im 63. und 61. ctongrcji. Seine Bill (H. N. 5187) tragt den folgen
den Titel:

s lsesetzesvorlage, die den Präsidenten ermächtigt, vom aus
, lanöischen Militärdienste solche Bürger deutscher und österreichischer Abkunft
) auf deren Antrag zu befreien, deren Blutsbande mit dein Jeindeölande

den höchsten Anforderungen entgegenstellen, die an unsere Truppen zur
des Sieges auf feindlichem Boden gestellt werden."

Tie Vorlage ist gedacht als ein Zusatz zur viertelt Sektion der am 18.
Mai dieses Jahres angenommenen Hecreovorlage. dem sogenannten' Kon
skriptionsgesetz und ist sehr kurz. Sie besagt:

Bürger deutscher oder österreichischer Geburt oder Wkun't, die für
den Militärdienst ausgehoben sind, können auf ihren eigenen Antrag hin
unter den vom Präsidenten erlassenen Regeln und Regulationen deut

Dienst im Heere oder in der Flotte auf amerikanischem Boden oder in
amerikanischen Gewässern überwiesen oder im Jnlanddienste in Industrie,
zweigen, einschließlich Ackerbmi, angestellt werden, die zur Erhaltung des

Milstarwesens oder der wirksamen Operation der Streitkräfte oder sonst

zur Unterstützung der nationalen Kriegsinterefsen nötig befunden werden."
Neber den Zweck der Borlage kann nach unserer Ansicht kein Ziveisel

bestehen, Dennoch sollte sie nach unserer Ansicht in einem Punkte genauer
präzisicrt werden. Wenn sie sich auf amerikanischer deutscher Geburt
bezieht, kann keinerlei Zweifel darüber bestehen, wer gemeint ist. Wohl
aber können solche Zwcnel auftauchen, wenn auch amerikanische Bürger
deutscher Abkunft eingeschlossen werden. Hier ist eine weitere Erläutening
nötig und eine kleine Abänderung würde genügen. Statt Bürger deutscher

Abkunft sollte es heißen: Hier geborene Bürger von Eltern deutscher

Gsbun". Es gibt viele seit Jahrhunderten in Amerika ansässige Familien
deutscher Abkunft, die sich dieser Abkunft wohl bcwuszt find, aber seit

lange in keinem Verwandtschaftövcrhältnis mehr mit Bürgern des Teut- -

ichcn Reiches stehen.

Drückebergern vor allem sollte keine Gelegenheit gegeben sein, sich

dem Dienste im Felde zu entziehen durch Hinweis auf das Gesetz.
' Was durch die Brittensche Bill vermieden werden soll, ist nur das,

das; amerikanische Bürger ihren allernächsten Blutverwandten auf dein

Schlachtfelde gegenübergestellt werden, da dies dem Geiste der Truppen
schaden könnte. Speziell aber handelt es sich n i ch t darum, das; amerikani.
scke Soldaten deutscher Abkunft nicht gegen das alte Vaterland" kämpfen

sollten, wie von gewisser Seite in in englischer Sprache erscheinenden Zei-

tungen unser erster Artikel ausglegt wurde.

Der Vorschlag, dasz Bürger deutscher Geburt oder Abkunft nicht an
die Front geschickt werden, sondern die Dienste von Nichtkombattanten
verrickten sollen, ist eine schwere Beleidigung der DeutschAmerikaner, die

' den Versuch, sie in die schiefe Stellung geteilter Loyalität zu bringen, ener

glich zurückweisen." Diese Worte aus dem Munde des in Deutschland

geborenen Kongrch.Abgeordnctcn Julius Kahn von California bildeten
für TeutschAmerikaner den markantesten Punkt der großen Unabhängig,
ke'.tsseier, die unter zahlreicher Beteiligung in Tammany Hall, New flott,
adgebalten wurde.

Für die Teutsch-Ainerikan- war die Rede des Abgeordneten Kann,
der cis führender Republikaner im Hauskomitee für militärische Angele.
Neuheiten sitzt, am bemerkenswertesten. Es wurde gesagt, er fei der erste

L'.k'publikaner in einer amtlichen Stellung, der von Tammany zu einer

Ansprache eingeladen wurde.
Kürzlich ist die Anregung gemacht worden, Amerikaner deutscher

Geburt oder Abkunft nicht in die Schützengräben zu schicken," rief er. Es
lnmde vorgeschlagen, ihnen andere Arbeiten zuzuwei'en.

Ich balte ein derartiges Vorgehen für undenkbar. Es in lächerlich

und anstößig. Es ist eine Beleidung der Intelligenz der Leute, die aus
der Front gehalten werden.

Es bedeutet weiter nichts, als diesen Männern zu sogen: Ihr könnt

die Äugeln machen, aber andere dürfen sie abschießen.

Ich selbst bin in Teutschland geboren, aber ich verdamme den Ver-

such, Männer von meiner Art in die schiefe Stellung geteilter Loyalität
zu schieben. Denen, die diesen Plan unterstützen, möchte ich einen Brief

Benjamin Franklins an seinen Freund Strahan im britischen Parlament
vorhalten: Ihr habt unsere Dörfer verbrannt, unsere Leute crfdilagen.
Eure Hände find mit Blut beschmutzt. Wir sind lange Zeit Freunde ge.
Wesen. Jetzt find Sie mein Feind und ich bin der Jbre."

Die gleichen Worte kann der Amerikaner deutscher Geburt oder Ab.

kiinfl der kaiserlichen Regierung zurufen: Wir waren lange Zeit Freunde:
setzt sind wir Feinde! Ich trete für mein Adoptivvaterland ein, für die

Rechte meiner Mitbürger und für das Völkerreicht!"
Ich bezweifle nicht, daß fast alle Teutsch-Amerikane- r diesen Stand-

punkt vertreten werden. Die anderen ... ja. ich freue mich, daß die

.vand der Gerechtigkeit schwer auf den unwürdigen Geschöpfen lastet, die

die Saat des Zwiespalts säen und Unfrieden stiften wollen, wenn Einigkeit
nötig ist.

Die Schuldigen sollten schnell und schwer bestraft werden, damit sie

nicht länger die Lust der Freiheit verpesten. Ich gratuliere den Behörden
dieser Stadt, die prompt den Verrötern, das Handwerk legten." Herr
Kochn beendete seine Rede mit einer längeren Darlegung der Zcotwendig.
seit militärischer Rüstungen.

v Die Entvölkerung Frankreichs.
Die von dem Zeitungskorrespsndenten Fred B. Pitney berichteten

Zustände, die zur Zeit in Frankreich herrschen, wersen ein grelles Schlag,
lich: auf die furchtbaren und bis jetzt vergeblichen Opfer, bis die Franzosen
dem Moloch Krieg gebracht haben. Falls die Angaben, die Herr Pitney
macht, auf Wabrheit beruben, so kann auch ein vollständiger Sieg dem

französischen Volke noch nicht den zehnten Teil der Opfer ersetzen, die sie

der Revanche-Jde- e und dem Popanz Prestige gebracht haben.
Es war anzunehmen, daß Frankreich bei feiner geringen Bevölkerung

von 00 Millionen, von denen außerdem noch 5 Millionen in den von

den Deutsche okkupierten Departements wohnen, sein Menschenmaterial

in absehbarer Zeit erschöpfen mußte, ja es war geradezu erstaunlich, daß
dies bis jetzt noch nicht der Fall gewesen ist. Herr Pitney berichtet nun.

zu welchen werzweifelten Mitteln die französische Heeresleitung hat greifen
l.lüism, uni' die klaffenden Lücken in den Reihen ihrer Truppen aufzufüllen.

Einäugige, Verwachsene und solche, die an chronischen Krankheiten leiden,
sind jeti zum Heeresdienste herangezogen, aber selbst mit diesen Untaug.
l:.ben kann der neue Jvhrgang. der jetzt eingestellt werden soll, nur noch

zivia 223,000 Mann bringen.
Das französische Heer hat sich mit einer glänzenden Bravour geschla-

fen und das französische Volk hat mit beispielloser Geduld alle Opfer auf
siä. genommen. Aber auch die größte Opferwilligkeit und die glänzendste
bravour sind nicht imstande, das Unmögliche möglich zu machen -- und
7ru!ckreichs Heere auf der Höhe ihrer Leistungsfähigkckt zu hatten, wenn
:s an Menschenmaterinl fehlt.

Die französische Annee hat nach Angabe von Herrn Pitney bereits

zi'i Millionen Tote verloren. Zählt man hierzu die Verwundeten und

ertrupvelten, so kaun man immerhin auf einen Totalverlust von vier fcisj
s ns Millionen rechnen, und das ist bedeutend mehr, als man bisher an;
ncniMnntcn hat. Es ist auch mehr, als Frankreich ersetzen kann, dmn die

i", ien letzten drei Jahren fällig gewordenen Jahrgänge dürften im aller.
Luustmstm Falle anderthalb Millionen Mann nicht übersteigen.

Furchtbar wie diese Ziffern für Frankreich sind, bilden sie noch nicht
d,-.- j hlimmste Uebel. daS , Frankreich aus diesem Kriege entstanden ist.

Tiefs zwei Millionen Mann, die in der Blüte ihres Lebens geopfert sind.
Scrbm in der Bevölkerungsstatistik Frankreichs in den nächsten zch bis

Vorwand genommen werden, den
Unte rri cht abzu scha s f en .

Okir sonderbar sei der Einwand.

ihren Abonnenten mit. dies sei we-

gen ihrer Ausgabe vom 30, Juli
geschehen. In dieser Ausgabe kriti
sierte das Blatt die von der halb
amtlichen Noiddeutschen Allgemeinen

die Kinder lernten ja nicht genügend
Teutsche Was lernten sie denn an
Handfertigkeiten, Zeichnen und Mu
sik? Und könnten sie etwa mit ihren

Zeitung vero'sentlichte Erklärung
über die Grimm,?ossmai!nsche As

säre, die zur Folge hatte, daß Tr.Fortschritten im Aussatz und Buch-üabiere-

im Rechnen und in Erd.
künde dicke tun? Die Volksschule

Honmann sein Amt als Eher der
politischeu Abteilung des schweizer!
schen Bundesrats niederlegte, undsollte doch nur die Grundlage für

Im Chicago Herald gibt Eine
Lederin" idrer Besorgnis Ausdruck,
daß die Reize und Liebenswürdig,
keit der Französinnen sich für arnc
rikanische Soldaten als so unwider
steblich erweisen mögen, daß sie ihrer
P'i'chten gegenüber amerikanischen

die Schule des Lebens bilden. Robert Grimm, ein schweizerischer
Socialist, aus Rußland ausaewieien
wurde: voraus ainaen Enthüllungen

Ta zerade brauchten aver viele
die deutsche Sprache, denn sie sii die

Sprache vieler Wissenschaften,
Zum Schlüsse wies Herr Siempsel

darauf hin. daß die ganze Bewegung

über verunglückte Versuche, FriedenWir sendenidchen vergessen.
zu n.steu.feinsten1,000,000 unserer nrngen

iBBTwwwwbiumbLeute nach Frankreich", schreibt si J,t der Zukunft wurde die yu
nane Haltuna des halbamtlichengegen o:e cetrtw pracye aeraoe

Es erweist sich als großer Schlager!"und setzen sie nicht nur der Gefah.
ren des Krieges, sondern auch der Blattes verhölyit und erklärt, ein

baldiger Friede sei nur möglich,
wenn enttveder Teutschland feine
Feinde vernichte, oder wenn es sich

jetzt doch ein bißchen den Stempel
der Gehässigkeit trage, und gerade in
dieser Zeit sollte man doch alles der
meiden, was Unfrieden im Innern
verursachen könme. Tiesee Hetzen

ggen eine Sprache sei nichts weniger
als ersprießlich für' das allgemeine
Wohl.

Rebe.Aus Eol. Rooskurltt's

lesair aus, beiratslustigen Toch
tern Frankreichs zum Opfer zu fal-

len. Wenn nicht bald Vorsichtsmaß.
regeln getroffen werden, werden nach

Friedensschluß amerikanische Mädc-

hen mit dem verlieb nehmen müssen,
was ihnen die Französinnen als un
verwendbar oder nicht wünschens
wert ül'rig gelaffen haben." Sie
schlägt eine Beratung heiratssähi.
ger Amerikanerinnen vor, um durch

geeignete Maßnahmen zu verhin
dern, daß Paris die Hochzeitsglocken
monopolisiert und die amerikani.
schen Myrtenhändler mangels Kund
schaft das Geschäft einstellen niüs-

sen. Und sie sieht im Geiste bereits,
wie Prinzessinnen, Herzoginnen und
Gräsinnen mit the poor but honest

working stirl" in Wettbeiverb Ire
ten. um einen der edelherzigen Fan.
keesoldaten zu kappern. Ja. ja,
die Schrecken des Krieges werden
von Tag zu Tag offensichtlicher!

Auf Long Island bat in Forest
Hills ExPrä!ident Roosevelt eine

für ihn charakteristische Ansprache
bei der Feter des 4.. Juli gehalten.
Ter Eolonel zog mit mächtigem
Grimm gegen eine Klassl.von Leu
ten los. die seit der Kriegserklärung
so ut wie vom Erdboden verschwun-
den ist,' die Hyphens", die Teutsche

Amerikaner, denen er noch immer

geteilte Loyalität zum .Vormurf

KVERAGE

in semen Besirebungen oenen der
Mehrheit der Welt anschließe. Nur
dieses zweite Wunder, erklärte das
Blatt wefter, sei für die menschliche

Kraft erreichbar: die Ziele der Fein
de Deutschlands seien das Recht der
Völker auf Selbstregieruug ; ehrliche,
nicht bloß scheinbare Abrüstung: cm
internationales Schieisgericht und
ein Nationenbund, der die Lutschet

düngen des Schiedsgerichts durchzu
führen hat: schließlich Schaffung
einer internationalen Lage, die die

Entscheidung über Krieg und Frle
dm aus den Händen eines Einzelnen
nimmt und s dem Gemeinwesen on
vertraut.

Wenn Deutschland diese Ziele an
erkennen wolle, könne schon morgen
der Friede erreicht werden: verwerfe
es aber eine Lage, nach der sich Mil
lionen von Menscken sehnen, dann
müsse es weiter käntpsen, bis eine
der Mächtegruppen siege und die
andere zusautmetibreckje.

Es bezahlt sich, in den Klas.
sifizierim Anzeigen" der Tribüne zv
annoncieren.

s TaS neue nd. delikate Getränk!

macht. Er erklärte, wir mußten nur
eine Flagge und nur eine Sprache
für das Volk haben, die englische,
und benutzte diese Darlegung zu der

Erklärung, daß alle Zeitungen an
derer Sprachm mindestens die Ue

bersetzung aller ihrer Nachrichten ins

Erquickend, erfrischend und nahrhaft.

TaS Beste auf dem Markt!

Kann ohne U. . NegterungZ-Lizens- e und ohne mit den Pro.

hibitionsgesetzen in Konflikt zu kommen, in irgend einem Staate
verkauft werden.

Wir garantieren es. Verkauft !n Fuß ud Flaschen

wo immer gesunde und erfrischende Getränke serviert werden.

ST0RZ BEVERÄGE & ICE C0. Ornafia, Keöraska

Englische gleichzeitig bringen muß
ten. Er sprach catch ctivas von oer
Furcht der Politiker vor den deut
schen Stimmen im Lande.

Ausfall der Winter--
A)e!zen-Srnte- !

Washington, 9. Juli. Tie
diesjährige Winter-Weizenernt- e wird
402,000,000 Bushel ergeben, gegen
482,000,000 im Vorjahr. Die Som
merwcizencnite aber wird bedeutend

ergiebiger sein, als diejenige des vo

rigen Jahres, so daß der Unterschied

im Winterweizen mehr als aufgewo
gen wird.

Einige der Tatze aus oer vtm
tmiM mwn'!)Roosevclt's sind:

Die Zeit ist gekommen, in der
man darauf bestehen nniß, dan, sie Dtit S. Hülfe, Walnut 695

C.T.Mep, Harnen 6564Hülse & Riepen
William Lternberg
Deutscher Advokat

gümner 920954. Omaha National
BankZebäube.

rel.'-kougls- SöS. Omaha. Ncbr.

ihre zweiseitige Treue abioer'en und
im guten Glauben offene Teutsche

oder ossene Amerikaner werden. Der mf t c p

Dsiitschs Ltichsohestattir .wringende Punkt, den man bet die
sen halb Versteckren Verrätern im bei Eittläufcu aufBerft Euch

die .Tribüne", jscgiiÄiaLuge schalten mutz, ist, ..daß ein
f "iJi!.-3?-


